
schen überhaupt. Durch die Entwicklung pPO- gläubigen Studenten m1t der traditionellen
S1t1ver Alternativen menschlichen Zusammen- Vorstellung e1INer spezifisch christlichen (e-
lebens und Handelns 1n den verschiedensten meinde 1n Einklang bringen.
Lebensbereichen und durch die wenigstens Gemeinschaft, Feier, soziales Engagement

mit diesen Stichworten könnte 1i1N1an wohlfängliche und bruchstückhafte Verwirklichung
solcher Alternativen tragen christliche IuD- die Grundtendenzen aller vorgestellten Mo-
pPCHh azu bei, die bereits 1m Leben esu delle umreißen. Es zeigte sich deutlich, wWwI1e
gebrochene Zukuntft für alle glaubwürdig Z.U sehr 1mM christlichen Raum das Bedürfnis
repräsentieren“!. nach uCIL, alternativen Lebensformen Zr

Zunächst stand eın informierender Überblick herrschenden Konsum- un Leistungsgesell-
über ein1ge dieser Versuche auf dem Pro- schaft, nach Wohn:- und Kommunika-

Vertreter VOILl Gemeinden der Ba- tionsmöglichkeiten, nach Modellen der
s1sgruppen berichteten über ihre Motivatılo- Nächstenliebe besteht. Sicher sind viele Pro-

bleme hier noch ungelöst: der Stellenwertnn Lebenstormen und Erfahrungen 1n mehr
der wen1ger traditionellen, mehr der VO  3 Meditation un Frömmigkeit; Fehlen der

Arbeiter- der Bauernschaft bei solchen Grup-niger institutionalisierten, mehr der weniger
engaglerten Gemeinschaften: Formen PCN; Mangel Gesellschaftsanalyse, Re-
des Pfarrlebens 1n einer Frankturter Neubau- lexion über die die Gemeinde tragenden
siedlung wurden ebenso vorgestellt WwW1e eın ökonomischen, politischen un kulturellen

Verhältnisse un ihre inhumane Eigendyna-VO  S der Pftarre Mühlheim (Ruhrgebiet) 1Ns
Leben gerufenes Projekt der Altenhilte un mik3
Altenpastoral, Modelle VO  5 Jugendgruppen
unı Wohngemeinschaften ebenso wWw1e ıne
durch Abspaltung VO: Multterhaus ntstan-
ene ordensähnliche Vereinigung 1ın Maınz Arno Jenemann
der die offene Gemeinde Krefteld. Jan Ruy-
ter referierte über NECUC Entwicklungen ın Didaktik der Predigt und Predigt-

ausbildungseiner Kritischen Gemeinde Ymond
Za Jahrestagung der Arbeitsgeme1n-1n Holland2, die VO Episkopat als hol

ländische Basisgemeinde (Mai anerkannt ochaft katholis  er Homiletiker
wurde. Während Marıe eit einen histori- er folgende Bericht beschränkt sich auf
schen Rückblick über die Kölner (Gruppe des solche Ergebnisse der Homiletiker-Tagung, die
politischen Nachtgebetes gab, schilderte |J)O0TO0- für die Aus- un Weiterbildung WI1Ie auıch
thee Sölle Bildung, Zielsetzung un:! Arbeits- für die Praxıs des einzelnen Predigers VO  D
WeIlse der „Christen für den Sozialismus“. Interesse Sind. ted
Ferdinand Kerstiens (Münster) berichtete über

„Didaktik der Predigt“ wird häufig aut 1nesdie Lage der Studentengemeinden als Be1-
spiele tür Personalgemeinden. Ihre Sıtuation ihrer Probleme verkürzt: auf das methodi-

sche Vorgehen. Demgegenüber WAal dasSe1 bestimmt durch die Situatıon der ro(ß-
un1ıversiıtät (Anonymität, zunehmende Ver- Anliegen der etzten Jahrestagung der Hom1i-

schulung, Leistungsdruck]), die Siıtuation der Jetiker, die Bedingungen der Vermittlung des
Wortes Gottes 1n einer spezifisch kirchlichenKirche ‚ weniger Interesse der Amtskirche,

mehr der eigenen christlichen Praxis] un! Redetorm gerade nicht 1n Reduktion auf Me-

die Sıtuation der thodik reflektieren \wie muß ich predi-Gesellschaft überhaupt
kein möglich). Von daher ergebe sich SCH, die größte Wirkung erzielen?),

sondern un Einbeziehung der rage nach1n der Prax1ıs oft das Problem, die Offenheit
gegenüber nicht engaglerten der auch anders- den Verkündigungsinhalten, ihrer Auswahl

und Angemessenheit bezug auf die Hörer-
Bensberger Memorandum „Offene Gemeinde“”, Teil

HIT Vgl auch Weymann-Weyhe (Hg.), Oftene Kir- situatlon. Entsprechend diesem Verständnis
che. Analysen ZUTT S5Sıtuatlion Modelle ZUZI Praxıs, DÜüs- Fiınen ersten sto: 1n dieser Richtung eten
eldorf£ 974 die Reterate und Diskussionen auf dem Kongre

Vegl. die ungedruckte Dissertation VO  - Friebe, europäischer Prıestergruppen 1n Lyon (November ’/
Pil erndes Gottesvolk. ıne pastoraltheologische Unter- dessen Materialien als Sondernummer CI 1n ITrier

erscheinenden Zeitschrift „imprimatur“ veröffentlichSUCHh  1973ung 1n der kritischen Gemeinde Ymond, Nıjmegen
WUuI
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VO  e zt1 der Predigt wurden den nahezu zwischen Prediger un: Gemeinde exakt
Teilnehmern (davon evangelische eschreiben und dementsprechend die Inhalte

Theologen] drei homiletische Vertahren ZUI ordnen VCIMAaAaS. Seine Schwächen liegen
Diskussion gestellt, S1e auf ihre Stärken, offensichtlich 1 Unvermögen, 1ne 1 Ver-
Schwächen und .Trenzen befragen und die kündigungsgeschehen angezeigte Beziehungs-
ihnen innewohnenden Prämissen un! VOorT- störung autfheben können.
entscheidungen autzudecken. Die Teilnehmer Das Predigttheoriemodell der „(Evangeli-
sollten befähigt werden, den Verkündigungs- schen] Predigtstudien“ beschreibt die Regeln
VOIAaNS uUun! auch die eigene homiletische des Sprachspiels „Predist“. das der OÖnner
Aus- un Fortbildungspraxis mit Hıilte didak- beherrscht, hne s1e. kennen. Dieses MoO-
tischer Kategoriıen analysieren un VCI- dell geht VO  j der grundlegenden hermeneu-
bessern 1 Sinne einer Vertiefung der Pre- tischen Einsicht dus, dafß zwischen ext
digerkompetenz. (Überlieferung] un! Sıituation eın Spannungs-

teld besteht. Predigt begreift sich hierbei als
Drei homiletische Modelle Vermittlung zweiler verschiedener nteres-

Die Te1 Modelle wurden zunächst C-
sensstandpunkte. Die Schwächen des Ver-
ahrens zeıgen sich 1ın der Vielzahl derstellt un! ann 1n verschiedenen Arbeits- leistenden Theorieschritte. Ferner hat die

SIUPPCN diskutiert, begleitet VO:  5 einer e1ge- textgeleitete Arbeit nicht selten eın Überge-C  - Didaktikgruppe. Daneben versuchte eine wicht gegenüber der situationsgeleiteten.Video-Trainings-Gruppe vermittels Bild- Un
Tonaufzeichnungen VO  H Kurzansprachen uUun! Die Stärken des Modells liegen nicht zuletzt

darin, die Theorieschritte als KontrollschritteStatements ihrer Teilnehmer, die einzelnen heranziehen können. Das Modell beTheorieschritte der vorgestellten Modelle auft dürfte reilich einer Ergänzung durch einihre mögliche Praktikabilität erproben. drittes Element, der kommunikationsgeleite-Das lernpsychologische Modell versteht ten Arbeit.Predigt A4Uus der Sicht des Hörers als einen Ergebnis der LT’agun  S  g Wal einen 'eil-Lernprozeiß. Predigtvorbereitung und Predigt- nehmer zıtieren „sehr viel Nachdenk-autbau werden bewußt dem Phasenablauf lichkeit“ einmal 1n bezug auf den „homile-e1INes derartigen Prozesses angeglichen und tischen Freistil“, den 1112  - selber praktiziert,tormalisiert. Die Stärken des Modells liegen
oftensichtlich 1n seliner Praktikabilität; die hne genau die angewandten Regeln ken-

NCI, denen 1124  - folgt; anderen 1ın be-Schwächen darin, da{iß hier Didaktik auf Me-
ZUS auf die vorgestellten Modelle, VO:  } denenthodik reduziert erscheint, un leicht die keines allseits befriedigt.Gefahr besteht, die Größen AL , „Sltua-

t10n“, „Evangelientext“ USW. funktional 1n
das Modell eiNzupassen.

Das sprechakt-theoretische Modell geht
VO  - linguistischen Voraussetzungen Aaus uUun!
interpretier Predigt als einen Sprechakt.
Sprechakte sind Außerungen e1iNes Sprechers Bücher
1ın einer bestimmten Situation miıt bestimm-
ten Intentionen. Der Sprechakt „MOTSCH Perdinand Klostermann, Gemeinde Kirche
komme ich“ kann die sachliche Ankündigung der Zukuntft. Thesen Dienste Modelle,
eines Besuches seın (Inhaltsaspekt). Wıe ber Bde., Verlag Herder, Freiburg Basel
diese Ankündigung gemeıint ist, ob verhei- Wıen 1974, 447 und 364 Seiten.
Bungsvoll, tröstlich der bedrohlich, entschei-
det der zwischen beiden Sprechern waltende Kirche ist 1 Auftrag Jesu der Menschen
Beziehungsaspekt. Wenn Predigt als Sprech- willen da Deshalb ist iıne zweitache ber

einstımmung 1n der Kirche notwendig: diealt nicht mehr funktioniert, 1st primär
ine Beziehungsstörung zwischen Prediger un! miıt den Absichten des Gründers unı die m1t

E a E  W E
Gemeinde angezel1gt. DIie Stärken des Mo- der Eigenschaft der Gesellschaft. Mıiıt seinem
dells bestehen darin, da die Beziehung MC Werk konkretisiert Klostermann die:
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